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Die katholische Presse ir den Vereinigten
Staaten
Ergebnisse Gallup-Feldbefragung
Gute Zukunftschancen für dıe katholische Presse v“er- nıcht NUur zahlenmäßig och ständıg wachsenden Katho-
spricht eine Feldbefragung, die das amerikanısche Meı- lIızısmus den USA
nungsforschungsinstitut Gallup üuber ‚„Die Katholiken der
[7S A UuN dıe hatholische Presse“‘ durchgeführt hat F
Gallup gab dıe Ergebnisse Ende Abprıl auf der Jahresver- Hintergrund
sammlung der Catholic Press Assocıatıon San = NeU« Katholizismus?
Diego (Kalıfornien) bekannt An dıeser Tagung nahm der
Verfasser dıeses Berichts auf Einladung der CPA als Vor- 1)Dazu 1ST bedenken, daß die Katholiken den USA
sıtzender der Arbeitsgemeinschaft Katholische Presse lange eıt Ce1iNE Minderheit gegenüber den anderen Religi-
der Bundesrepublik teıl und referierte uüber dıe Ergebnisse onsgemeinschatften Und S1EC gehörten vorwiegend

gleich angelegten Feldbefragung der AKP der den soz1al schwäacheren Schichten un! hatten daher
Bundesrepublik Neben der Gallup Umfrage yurden für N1S FEinflu(ß der Gesellschaft zudem galten S1€E als ‚1 OM-
dıe Gespräche auch Informationen des Pyäsıdenten der hörig wurden ıhrer TIreue ZUuUr amerikanıschen Demo-
C’PA Y$E Fe UuN deren geschäftsführenden kratie angezweifelt un! Verlauf der 200jährigen
Direktors, James Doyle Geschichte mehrtach Unterdrückungen ausSgeSCETZL

Dıies alles hat sıch eıt grundlegend geändert
Die Catholic Press Assocıuatıon Nordamerikas C1iMN Als Markstein für die gewandelte Posıtion der Öffent-
Zusammenschlufß der den JSA UN Kanada eY7- ichkeit darf och die erstmalige Wahl Katho-
scheimenden hatholischen Zeıtungen un Zeitschriften, lıken John Kennedy, ZU)] Präsiıdenten der USA an gCSC-
g1bt 1ahrhch  d 9 99° Cin „„Catholic Press Dırectory““ heraus. Die hen werden 1 )as Gallup Instıtut hat bei SCINCT

Aprıl dieses Jahres erschıenene Ausgabe 197/78% die Umirage eine ‚„‚dramatısche“‘ Verände n des katholi-run  Ge:tolgenden Daten über die katholische Presse ı Nordame- schen Bevölk rungsteıls festgestellt, dafß COTY Gallup auf
rıka auf den USA gıbt CS 153 nationale un! di zZzesane der Jahresversammlung der CPA Ende A  }  pril 1978 ı San

éhénzeitunéeh Mi1tL Gesamtautlage VO 5, Mil- Dıiego VO  ; der „Entdeckung des Katholiken““
lıonen: Kanada erscheinen weıintere 11 kırchliche Wo- sprach Hatten sıch die Katholiken schon Vor zehn Jahren
chenzeitungen MI1 170 00Ö Exemplaren, dafß die kırch- M1 25 Prozent der Gesamtbevölkerung ZUT größten Reli-
lıche Wochenpresse INSSCSAML Millionen Auflage g10Nsgemeınschaft entwickelt 1ST ıhr Anteiıl der Be-
zaählt Daneben erscheinen den USA und Kanada völkerung bıs heute auf 28 Prozent gestiegECN Bedeutsamer
weltere 279 katholische Zeitschriften englıscher Sprache 1ST jedoch der Wandel soz1ıalen Status. Von 1966 bıs
MIiIt 20 Miıllionen Auflage 2% anderen Sprachen 1976 ı1ST der Anteıil der Katholiken MIit College--Abschluß
(Französıisch Spanısch) MI1tTt ber 500 000 Auflage, K VO  e 1/ auf 28 Prozent gestiegen und hat den Anteıl der
Samıt ber Miıllionen Unter ‚Grand total‘‘ aller ka- Protestanten VOf Prozent überstiegen. Katholiken sind
tholischen Zeıtungen un! Zeitschritten den USA und gleicher Weiıse auch ı die Führungsschicht vorgedrun-
Kanada führt das Direktorium 471 Tıtel MItL (1esamt- SCH Ihr Anteil Geschäfts- und Verwaltungsbe-
auflage VO  — rund 27 Miılliıonen auf Wäiährend die deutsche reich VO 23 auf 26 Prozent, während die Protestanten auf
katholische Kırchenpresse der eıt ach dem 7 weıten Z Prozent zurücktielen Und während NUur ZWEE1I VO  — ehn
Vatikanıschen Konzzıil durchweg beträchtliche Auflagen- Protestanten der Altersgruppe zwıschen 18 un:! 29 Jahren
verluste hinnehmen mußfßte un! ınzwıischen Nur ZU 'Teıl angehören, sınd 658 drei VO  — zehn Katholiken, diıe ka-
dıe gesunkenen Auflagen wıeder stabılıisıeren konnte, tholische Bevölkerung wächst noch eıter

Gewachsen 1ST gleichzeıtig das Selbstbewußtsein derKatho-kann dıe amerıkanısche Kırchenpresse CINE stetige Auf
wärtsentwicklung verzeichnen, dıe Mıllıonen Ge- hliken Wiährend 1975 bereits 62 Prozent ıhren katholischen
samtauflage erreicht hat Wıe jedoch ı Deutschland die Glauben als ‚höchst bedeutsam“‘ für ıhr Leben bezeichne-

ichn, die Zahl 1978 auf 69 Prozent Die Gallup Um-Entwicklung parallel läuft Mi1t der ı etzten
Jahrzehnt gleichtalls gesunkenen Beteiligung der Katho- Irage hat C1MN trüheres Ergebnis bestätigt wonach die Teıl-
lıken kırchlichen Leben, wiırd der Autwärtstrend nahme Me{fißbesuch den USA etzten Jahrzehnt

gleich grofß geblieben IST er Prozentsatz der jugendli-der amerikanıschen Kırchenpresse VO  3
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chen Melßbesucher 1St von 975 bıs 1978 sogar VO 39 auf verleger jetzt in eıne schwierige wirtschafttliche Sıtuation
43 Prozent gestiegen. eorg Gallup bezeichnete den geführt, weıl die amerikanısche Regierung eıne mehrma-
‚„„NCUCH Katholiken“‘ der USA als „„SOz1al aufsteigend und lige drastische Erhöhung der Postgebühren ber eıiınen
selbstbewußet‘‘. längeren Zeitraum vorsieht. Zur Vertretung iıhrer nteres-
Auf diesem Hintergrund wiırd die posıtıve (Gesamltsıtua- sCcCH hat die CPA ın Washıngton ZW al eınen eıgenen Lob-
t10N der katholischen Kıirchenpresse leicht verständlich. byısten, aber auf ıhrer Jahresversammlung in San Diego
Sıe weıist 1mM einzelnen allerdings wichtige Differenzierun- haben die Verleger auch NeuUE Überlegungen für eıiınen
CN aut un! wırd auch VO  : einıgen wesentlıch anderen postunabhängigen Vertrieb getroffen.
Merkmalen gekennzeichnet als die deutsche Kıirchen- Übrigens hat nıcht jede amerıkanısche Diözese eın eigenes
PTESSC. Während die deutsche Kırchenpresse sıch in Bıstumsblatt. Be1i ber 160 Bıstümern o1bt 6S 143 Diöze-
mehrere Kategorien unterteilt: Bıstumspresse, Magazın- sanzeıtungen. Be1l den generell nıedrigen Auflagen der
und Wochenpresse, Missıons- un! Ordenspresse SOWIe meısten Blätter lıegt der Gedanke eıner Kooperatıon nahe,
theologische Fachzeitschriften, kennen die Amerikaner WI1e€e Gr in Deutschland seıit Jahren Thema Nummer 1 1St
NuUur die Unterteilung 1n „Newspaper‘“‘ un! „„Magazıne““. In Ameriıka Lut sıch ın dieser Richtung wen1g. FEs oibt ın
Newspaper sind alle überdiözesanen, natıonal verbreiteten einıgen Staaten Bıstumszeitungen, die in 7wWwel oder dreı
Wochenzeıtungen SOWIl1e alle Diözesan-Blätter; Magazıne Diözesen erscheinen, w1€e eLIwa ın Kalitornien der ‚‚Monı:-
sınd alle anderen Zeitschritten. Dıie bekannteste natıonal e&  tor'', aber diese Zeıtung 1St nıcht durch Zusammenlegung
verbreitete katholische Zeıtung der USA dürtte derın Kan- entstanden. Direkte Versuche anderen Urten, mehrere

Blätter zusammenzulegen z B iın New York, ın TexasSas Cıity erscheinende ‚„Natıional Catholic Keporter“ se1n,
der seıner kritischen und sachkundiıgen Beıträge und in Florida sınd gescheitert.
über Amerıka hınaus Beachtung tindet. Im veErgaANSCHNCN John Fink, Herausgeber des „Sunday Visıtor“, erklärt
November 1st seın engagıerter Verlegerun! Chetredakteur ZUr rage der Kooperatıon: „„Sı1e scheitert diözesanen
Donald Thormann knapp 53jahrıg eınem Herzintarkt Interesse.‘‘ Fınk hat den Versuch gemacht, seıne natıonal
gestorben. Die CPA verlieh ıhm in diesem Jahr posthum verbreitete Kirchenzeitung ın mehreren Dıiözesen, die eın
den begehrten jahrliıchen Franz VO  —; Sales-Pressepreıs. eigenes Blatt haben, als Stammblatt einzuführen. Es 1St ıhm
Es einigermaßen, WenNnn mMan erfährt, dafß die Auft- ın sechs Bıstümern geglückt: Für diese druckt CTr eiınen
lage dieser Zeıtung NUur 46 000 beträgt. Überhaupt lıegen diözesanen Mantel, in den seın „Sunday Visıtor“‘ mıt den
die Auflagen der einzelnen Blätter niedrig. Die Durch- allgemeinen Artıkeln eingelegt wird. Der Hauptanteıl sSEe1-
schnittsauflage der 143 Dıiözesanzeıtungen beträgt 40 bıs nNer Gesamtauflage VO  e} 332 000 Exemplaren geht jedoch
50 000 Viele kleine Bıstumszeıitungen haben NUur eıne Auf- 1mM Einzelbezug die Leser, 1Ur 84 000 Exemplare davon
lage während die oröfßte Kırchenzeitung (ın werden den sechs Diözesanblättern beigelegt.
Chicago) inzwischen auft 2731 01010 gestiegen 1St (sıe anderte
VOT eiınem Jahr ıhren Namen „„The New World‘‘ 1ın O Hi- Die Magazınpresse wiırd 1mM Gegensatz Z Bıstumspresse
CARZO Catholic‘‘, modernisierte iıhren Inhaltrt un! verdop- nıcht durch die Pfarrgemeinden bestellt,; sondern mMu: ein-
pelte durch gezielte Werbekampagnen ihre Auflage un! zeln abonnıiert werden. Be1 vielen Orden gılt S1e als Mıt-
den Anzeıgenteıil). glieds- un:! Fördererzeıitschrıift, S1e wırd als Entgelt für

eiıne Spende oder eıiınen Beitrag geliefert. Andere Magazıne
sınd aut treie Werbung angewıesen. Daher erklärt C6c5 sıch,

enig Kooperation, 1e] bezuschußt dafß die Magazınpresse insgesamt einen leichten Auflagen-
rückgang verzeichnet.

Dıie Bıstumszeıitungen werden nıcht W1e€e be] uns 1M PCI- Andererseits g1bt CS gerade in diesem Sektor in den etzten
sönlichen Abonnement vertrieben, sondern durch dıe zehn Jahren ber 70 Neugründungen, die wiederum CN
Pfarrgemeinde bestellt un! bezahlt. Di1e Pfarrgemeinden zusammenhängen miıt kırchlichen ewegungen,
können, WEeNnNn die Bezugsgelder nıcht direkt VO  — den Be- ZU! Beispiel 1M Bereich der FEhe- und Familien-Gruppen-
zıiehern eingezahlt werden, das eld auch anders autbrin- arbeıt, 1M Bereich neuef spirıtueller Gruppen SOWIle 1m

Bereich der modernen Liturgıie. Idıese ZeitschrittenSCN, ELtW. durch Kollekten der Spenden. Damıt die Kır-
chenzeitungen möglichst in jede Famiılıie kommen, haben werden meıstens nıcht VO  } kırchlichen Institutionen her-
die amerikanischen Bischöfe naämlich schon VOT Jahren e1- ausgegeben, sondern VO  3 den Gruppierungen, etwa
nen ‚„tull coverage‘“-Plan entwickelt. Danach sollen alle den „Marrıage Encounter groups‘‘.
Gemeıinden möglıchst viele Exemplare bestellen, dafß
jede Famılie eıne Kirchenzeitung erhält. In vielen Diıöze- Wirtschafrlich gesehen, haben jedoch nıcht 1Ur die
SCH 1St das Planzıel och nıcht erreicht, CS wiırd aber ziel- Zeitschriften, sondern auch zahlreiche andere Blätter mıt
strebig aNSCHANSCNH. Schwierigkeiten kämpften. DDıie Bezugspreise decken
Die Zustellung der Kırchenzeitungen erfolgt jedoch ebensowen1g die Kosten WI1e das Anzeigenautkommen.
ders als ın Deutschland nıcht durch Boten 1in den Ptar- Im Kostenwesen gilt für die deutschen Bistumsblätter als
reıen, sondern eiınem Driuttel durch Verkauf ın der Kır- Durchschnitts-Satz dıe Abdeckung VO  3 eınem Viertel
che, ZUur Hauptsache aber durch Postzustellung die durch Anzeıgen. In den USA 1St überraschenderweise der
Bezıieher. Dies hat die amerikanıschen Kirchenzeitungs- Anzeigenanteıl och nıedriger: be] den Diözesanzeıtun-
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sCh beläutft CT sıch auf etwa 22 Prozent, beı den Zéitschrif-
ten Nur auf zehn Prozent.

einen starken Auflagenrückgang veranlaßt worden, SON-
dern durch allgemeine Überlegungen der CPA für eine

Nıcht VO ungefähr sınd die Verleger der CPA seımıt einıger langfristige Weıterentwicklung der katholischen Presse in
eıt bestrebt, das Anzeigengeschäft auszubauen und An- Amerika. eorg Gallup umrı(ß den Ausgangspunkt in San
zeiıgenkooperationen aufzubauen. So haben sıch 90 dıöze- Diego folgendermaßen: ‚„„Dıie Untersuchung entstand aus
S4|Jnle Wochenzeıtungen eıner Werbegesellschaft— der Erkenntnis, daß die katholische Presse einer schwieri-
mengeschlossen, überregional, bundesweıit AÄnzeıgen gCHh eıt entgegengeht. Deshalhb 1St tür sS1e lebenswichtig

aquırıeren. Sıe können ZW ar mıiıt eıner Auflage VO 1,6 erfahren, welche Haltung die Katholiken gegenüber ıh-
Miıllionen werben, mussen jedoch zugeben, dafß S1e 1Ur 74 ISI Presse einnehmen, welches Leseverhalten Katholiken
Prozent der Gesamtbevölkerung abdecken. Zu eıner überhaupt haben, W 4S S1€e VO katholischen Bistumsblät-
deren Werbegesellschaft haben sıch 18 natıonal verbreitete tern und VO  e} überregionalen Zeitschriften erwarten, wel-
Zeitschritten UuSamMmM«ECNSgCLAN, die eıne Auf- che veränderten allgemeinen un:! relıg1ösen Verhaltens-
lage VO  3 tast Z7wel Millionen erreichen. weısen das Leben der katholischen US-Bevölkerung
och der Erfolg solcher Bemühungen 1St och gering. Aus bestimmen.‘‘
eıner ınternen Übersicht der CPA-Geschiäftsstelle geht Bei der VO  > der CPA 1ın Auftrag gegebenen und VO  e} eıner
hervor, daß 1mM vorletzten Jahr 60 Prozent aller 140 D1- privaten Fırma bezahlten Untersuchung wurde zwiıischen
Özesanzeıtungen mat Verlust gearbeıtet haben Dıiese Ver- August un! Oktober 1977 eın repräsentatıver Querschnittluste werden durch Zuschüsse der Bıstümer abgedeckt. der katholischen US-Bevölkerung von 1405 Personenber
„„Promotion“ Sınne VO  —_ Verkaufstörderung und Ste1- 18 Jahren auf schrittlichem Weg befragt.
gCcrung des Anzeigenerlöses stellt gegenwärtig eın Als Hauptkennzeichen des ‚„„NCUCNH, so71a] aufsteigenden
Hauptproblem der amerıikanıschen katholischen Presse un selbstbewußten Katholiken“‘ kristallisierte Gallupdar wiederum eıne überraschende Feststellung heraus: In

mehreren Punkten stımmen zahlreiche Katholiken ın den
USA heute nıcht mehr mıiıt der oftiziellen Lehre un! Os1-

Journalistisch, TIUSC und kirchlich t1on der Kırche überein; trotzdem treten die meısten nıcht
aus der Kırche aUuUS, sondern „ringen lieber mıt der Hıerar-

Man Sagt dem amerikanıschen Katholizismus Kon- chie schmerzvolle Probleme WI1e Geburtenkon-
servatısmus un! Traditionalismus 1ın Fragen kırchlicher rolle, Scheidung und CUuU«C Formen des Gottesdienstes‘‘.
Haltungen un! relig1öser Formen ach Hältte nıcht die Allerdings bezeichnete die Mehrzahl der Befragten als das
CUu«C Gallup-Umfrage ergeben, dafß diese Kriıterien PauU- Hauptproblem der Kırche doch die dorge eıne S1N-
schal längst nıcht mehr zutreffen, ware heute der katho- kende Zahl aktıver Katholiken. Als weıtere Probleme tol-
ıschen Presse der USA abzulesen; da{(ß 065 neben provın- gCnh unmıttelbar: die rage der Abtreibung, viele Ver-
zıiellen Blättern 1im Stil sudländıischer Frömmigkeıt viele anderungen iın der Kırche, un! die rage der Geburten-
moderne un zeıitnahe Blätter 21bt, die relig1öse Fragen kontrolle (sıe rangıert be] den Katholiken mıt Hochschul-
sachkundig, otften und kritisch behandeln. Fınen Beweıs bildung erster Stelle)
datür jetern die Preise, die VO  e der CPA ın jedem Jahr
als Ehrenurkunden katholische Zeıtungen tur beson-
dere Leistungen ın mehreren Kategorien vergeben werden, Lesererwartungen und Bischofsnähe
ELTW für das beste Titelbild, für dıe beste Reportage, für
das beste Layout jeweıls be] Diözesanzeıtungen un! eıit-
schriften.

Im einzelnen sprachen sıch 73 Prozent der Befragten dafür
dus, dafß die Kırche die ‚„„künstliche‘“‘ Empfängnisregelung

Zu den Themen, für die in diesem Jahr Auszeicbhungen erlauben sollte. In der Praxıs halten sıch die meısten Ame-
erfolgten, zaählen z. B kritische Beıträge über Menschen- riıkaner schon Jange nıcht mehr das oftizielle Kırchen-
rechte, ber Hiıltfen tür laisıerte Priester, ber Geschäfte- verbot. Im Falle der Abtreibung brachte die Umifirage eın
machere!] der Porno-Industrie, ber Homosexualıtät, ber une  tes Ergebnis: ZW AAar meınen 4 / Prozent, die Kır-
mangelnde Wirtschaftsmoral un! über katastrophale Zu- che sollte ıhr Verbot jeglicher Abtreibung unbe-
stände in Gefängnissen alles sehr zeıtnahe Probleme, die dıngt aufrechterhalten, aber tast ebenso viele Katholiken,
auch iın der katholischen Presse der USA mıt jener Journa- namlıch 44 Prozent, meınen, die Kırche müfßbte 1in be-
listischen Bravour abgehandelt werden, mıiıt der drüben s$a- stiımmten Fällen, eLIwa bei Vergewaltigungen oder be1
kulare Medien politische oder wirtschaftliche Skandale genischer Indıkation, ihre strenge Ansıcht andern. ber-
AaNPLLANSCIN. Preisgekrönt wurden außerdem Beiträge ber raschend auch die hohe Zahl derer, die sıch daftür
lıturgische un! Meditationsfragen SOWI1e praktische Anre- einsetzen, da geschiedene Katholiken die bıirchliche FEr-
SgungCcn Gebet un! Spiritualität, die Ausdruck ebendi- aubnıs ZUYT Wiederheirat erhalten sollten (69 Prozent).
gCI Gemeinden sınd. Inwieweıt die katholische Presse da- ast gleich orofßs (64 Prozent) 1St die Zahl derer, die für
mıt den Erwartungen der katholischen Leser entspricht, die Wiıedererlaubnis lateinischer Messen nach tridentini-
sollte durch die Gallup-Studie überprüft werden. schem Rıtus eintritt. Obwohl viele Katholiken dıe zahl-
Die Gallup-Studie 1St nıcht W1e€e dıe 1975 durchgeführte reichen Änderungen 1m kirchlichen Leben als eın aupt-
Feldbefragung der deutschen katholischen Presse durch problem der Kırche ansehen, begrüßen 6/ Prozent alle



Zeitbericht 419

AÄnderungen, die das Zweıte Vatikanische Konzil einge- soléhe yeligiöse Orientierungshilfen geben, die Lehre
tührt hat Den höchsten Prozentsatz 1im Bereich aktueller un! den Glauben der Kırche verkünden SOWI1e Hılten
Kirchenfragen erhielt die Forderung, die katholische Kır- für die Glaubenspraxis anzubieten. Jedoch gilt die aupt-
che mOge ökumenischer werden un! sıch tür CHNSCIC Zu- kritik gleichzeitig, VOr allem Jüngeren Katholiken,
sammenarbeit miıt Nıchtkatholiken einsetzen (84 Pro- der Tatsache, daf(ß die katholische Presse ‚ZU sehr un:!
zent). ahe den ottiziellen Posıtiıonen der Kırche klebt“‘
Besonders grofß siınd auch das Interesse un! die Teilnahme sehr „Haus-UOrgan des Bischots‘‘ 1ST un! zuviel kırchli-

moderner yeligiöser Gruppenarbeit, selbst Wenn S1e cher Selbstdarstellung bringt. Erwartet werden eıne Star-
nıcht ımmer VO  e} der Kırche wiırd. Etwa eın Drit- ere Darstellung kontroverser Meınungen un! eıne offe-
te] aller US-Katholiken oıbt d. in Bıbelkreisen tätıg CTE Behandlung sozıaler Probleme.
se1n, eın Viertel in Fhe- und Familiıengruppen, eın Fünftel Im einzelnen nennen sowohl Erwachsene als auch Ju-
1n Gebets- un: Meditationsgruppen. Jeder zehnte amerı1- gendliche die Themen Alkohol- un! Drogenmifßsbrauch,
kanısche Katholik nımmt Kursen tür seelische Fragen Erziehungsmafßstäbe un! Berutswahl als vordringlıch.
und transzendentale Meditatıon teıl, ebenfalls jeder zehnte ber auch die Behandlung VO  — Alltagsfragen, insbeson-
gehört der charısmatischen Bewegung roß 1St auch dere der Gesundheit un! Alterssiıcherung, rangıeren
das Interesse östlichen Religionen. In der Behandlung oberer Stelle den allgemeinen Themenwünschen.
al] dieser Themen wiırd VO  - der katholischen Presse mehr
erwartet als bisher.
Be1 der Frage ach der allgemeınen Mediennutzung 1 an- Selbst Trends In Gang setzen
gıert 1ın den USA erwartungsgemäfß das Fernsehen
EerSter telle, gefolgt VO Hörtunk.: Gallup machte jedoch Bei der Auswertung der Umfrageergebnisse Nannte Gallup
eıne interessante Feststellung: Unter den Katholiken g1ibt A folgende Fragen als entscheidend für die Zukunft der
CS etwas W1€e eınen „Fernseh-Schuldkomplex‘‘. Jeder hatholischen Presse 1n den USA Wırd s ıhr gelingen, die
drıtte Katholik gab namlıch d dafß S zuvıel eıt VOT dem Jugend erreichen? Wırd ıhr gelingen, dıe ern-
Fernseher verbringt, und 4 / bıs 49 Prozent bekannten, da{(ß stehenden anzusprechen? Wırd CS ıhr gelingen, die rapıd
S1ie wen1g eıt für das Lesen Von Zeitungen und eıit- wachsende spaniısch-sprechende Bevölkerung ZUuU erre1i-
schriften aufbringen. Dabe:i geben 83 Prozent aller Katho- chen (sıe wiırd in zehn Jahren ZuUufFr größten Minderheiten-
lıken d eıne saäkulare Tages- oder Wochenzeitung 17 STupPC ın den USA heranwachsen)?
SCH, 56 Prozent beziehen auch zusätzlich eıne katholische
Diözesan-Zeıtung oder eıne Zeitschrift. Jeder vierte VO  e Als Richtlinien für die Weıiterentwicklung der katholi-
zehn Katholiken oibt d daß er relig1öse Sendungen ın schen Presse gab Gallup sıeben Punkte 519

Fernsehen un:! Hörtunk verfolgt. Wenn csS darum geht, Berücksichtigung der Tatsache, daß eın ‚„NCUCI Katho-
ÄAntworten auf relig1öse Probleme erhalten, bevorzu- lık“ heranwächst, der soz1al aufwärtsstrebt, meınungsbe-
gCnh die amerikanıschen Katholiken Gespräche mıt einem wußt und kritisch ISt, aber trotzdem loyal un: Lreu sSEe1-
Priester (50 VO 310 Nennungen), mıiıt katholischen nier Kırche steht.
Freunden oder dem Ehepartner; dann jedoch zıehen S1€e Besondere Beachtung aller Probleme der Famılilie als der
eine katholische Zeitung oder eın katholisches Buch Lebenseinheit der Gesellschaft, insbesondere der Erzıe-
Rate. Religiöse Bücher nehmen den ersten Platz eın, hungsfragen.
WEeNnNn CS allgemeine relig1öse Intormation geht, gefolgt Stärkere Berücksichtigung der geistig-seelischen Nöte

der Katholiken.VO  > Filmen (!) der Tagespresse und der Bıstumspresse.
Ilustrierte, Fernsehen un! Rundtunk werden dagegen NUur Anregungen ZUur Intensivierung des Lesens Ju-
selten als Informationsquelle in relig1ösen Fragen gECNUTZT. gendlichen, VOT allem des Zeitungslesens (das durch ern-

sehen un! Film in den USA stark zurückgegangen 1st).
Trotz der nıedrigen Durchschnittsauflage 1St die katholi- Berücksichtigung der Bestrebungen 1mM ökumenischen
sche Presse relatıv ayeıt verbreitet. 48 Prozent aller Katho- Bereich tür eiıne stärkere Zusammenarbeit mıt nıcht-ka-

tholischen Kırchen.lıken geben d daß S1€ ıhr Bistumsblatt lesen. Allerdings
leidet die Kırchenpresse iın den USA Ühnlich W1€e die Förderung VOIl Beiträgen un: Bestrebungen, die e1-
deutsche Kırchenpresse eiınem starken Altersüber- MEr harmonischeren Gestaltung des Lebens führen, Ver-
hang un! eıner großen Unterrepräsentanz der Jüngeren breitung der „guten Nachrichten‘“‘ in gleicher Weıse WwW1e
Leser. Von den ber 50jährıgen lesen fast Z7We6e] Drittel die Nachrichten ber Probleme.
Kırchenzeitung, VO den 30jährigen liest S1ie MNUr eın Beachtung aller Trends 1Im Lebensstil der Katho-

likenDrittel. Allerdings geben auch eın Fünfrtel der Nıcht-
Kırchgänger un! Fernstehenden d das Diözesanblatt DC- „ Für die katholische Presse 1St c wichtig“‘, Gallup
legentlich lesen. wörtlich, „„auf alle TIrends einzugehen un: Probleme auf-
Insgesamt erhält die katholische Presse eıne posıtıve eur- zuspuren; aber CS 1SsSt SCHNAUSO wichtig, selbst TIrends iın
teilung, VOT allem wegen „geistig-seelischer un moralı- Gang bringen un! Wegbereıter für eCuEe Haltungen
scher Orientierung‘‘. Ungefähr die Hälfte aller Katholiken werden.‘‘
bezeichnet CS als die Hauptaufgabe der Kırchenpresse, Die CPA ll diese Umirage durch weıtere Gallup-
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Studien erganzen. Zunächst soll eın Leserquerschnıitt von Interviews die schriftlichen Ergebnisse erganzen, und da-
Je tünf verschiedenen Diözesanzeıtungen und tünf Maga- ach soll eıne Kommıissıon der katholischen Verleger und
zınen ach den gleichen Kriterien wI1e bei der Gesamtum- Redakteure die praktische Auswertung vornehmen. IG
frage befragt werden, Übereinstimmungen der Ab- CPA hofft, dieses Gesamtprojekt ın reı Jahren abschlie-

Ferdinand Oertelweıchungen teststellen können. Dann sollen müundliche ßen können.

Kurzinformationen
Fın Dokument ber die Beziehungen zwıischen Bischöten un! Zu den SOß. Jugendreligionen nahm ZU ersten Mal eın Ver-
Ordensgemeinschaften wurde n Juli VO  - den zuständigen tretfer der Bundesregierung Stellung. In eiıner Erklärung VO

vatıkanischen Kongregationen veröttentlicht (lateinıscher Julı warnte der Staatssekretär 1Im Bundesministerium für Ju-
bzw ıtahenıscher Worrtlaut (Osservatore Romano, gend, Famlıulıe und Gesundheıt, Protessor Hans-Georg Wolters,
Y /8) Dıie ‚„‚Notae directivae PIo mutu1s relatiıonıbus inter VOT einer Unterschätzung der NECUu autfkommenden Sekten, die die

Ep1scopos et Relıg10sos in Ecclesia‘‘, WI1e der otftizielle Tiıtel des Jugendlichen mıiıt ZU Teıl außerst fragwürdigen Methoden —-

Dokumentes lautet, wurden gemeinsam VO den Kongregationen werben, in iıhren Bann und 1in ihre Abhängigkeıt bringen. Die
für die Bischöte und für die Orden in der eıt zwıschen Herbst Zahl der inzwiıischen ‚sektenabhängig“‘ gewordenen Jugendli-
1975 und Sommer 19/7/ erarbeiıtet und erhielten 1mM Aprıl dieses hen schätzte der Staatssekretär auf 100 QOO bıs 150000 Als be-
Jahres dıe päpstlıche Approbation. Der Rechtsnatur nach handelt sonders ın Deutschland aktıve Gruppen bezeichnete die Scıen-

sıch WwW1e der ‚‚Usservatore Romano‘‘ %. /8) in eıner offi- tolog'y Church, die Vereinigungskıirche bzw die 50 Mun-Sekte,
ziellen Erläuterung teststellte „Orıientierungen‘‘, dıe ım die ‚‚Kınder Csottes‘‘ des Amerikaners David Berg, die Interna-
StreNg juristischen ınn keine Bestimmungen des ın Arbeıt be- tionale Gesellschaft für Krishna-Bewußtsein des inzwiıischen VCI-

tindlichen kirchlichen Gesetzbuches vorwegnehmen; ın storbenen (suru Bhaktivedante Sewambı Prabhupada, die Divine
gewisser Weıse, heißt C wuüurden S$1e diesem aber präludieren; lgtMiıssıon des Guru Maharej Ji und die Gesellschaft für Yan-
iInNnan dürte annehmen, da{fß dıe Prinzıipien des Dokuments 1mM szendentale Meditation. (Zur Charakterisierung dieser Bewe-
künftigen Codex Niederschlag tinden. (Dıie bisherigen Entwürte SUuNscCh 1m einzelnen vgl Maı 197/7, 259 (} Alle diese Sekten
eınes Ordensrechts sınd seıtens der Orden teilweıise scharf würden bemer enswerte Ahnlichkeiten auftweisen. Charakteri-
kritisiert worden.) Leitgedanke des Dokumentes 1St zweiıtellos stisch seıen die autorıtären, patriarchalischen Führergestalten und

die Forderung nach totalem Gehorsam der Mitglieder. Woltersdie starkere Einbindung der Orden iın die diözesanen und über-
diözesanen kırchlichen Strukturen. beklagte die Schwierigkeit, den Sekten ıhrer freiheitsbe-
er ext glıedert sıch in we1l oroße Teıle, VO  3 denen der schränkenden Aktıvitäten mMiıt den Miıtteln des Rechts beizukom-
mehr doktrinalen Charakter hat, während der Zzweıte Normen iINnen. Strafrechtliche Tatbestände, uch 1m Sınne einer Eın-
und Direktiven tormulıiert. Im erstien Teıl werden zunaächst ein1ıge schränkung der Wıllens- und Entscheidungsfreiheit der Betrot-

fenen, seıen Nur schwer nachzuweısen. Dıie Berufung auf dieekklesiologische Prämissen in erstier Linie anhand einschlägiger
Beschlüsse des Zweıten Vatiıkanums — entwickelt,; wobeı die verfassungsmäfßıg garantıerte Religionsfreiheit und die Tatsache,
„Unteilbarkeıt‘“‘ der Verantwortung der Bischöte tür dıe Einheıit daß dıe meısten Sektenanhänger volhährig seıen, erschwere iıne
der Kırche besonders betont wiırd. Daran anschließend wird die gerichtliche Verfolgung. Dıie Gehirnwäsche Ühnlichen Methoden
Bedeutung des Ordenslebens ftür die kırchliche Gemeinschaft g- der Sekten seıen VOIL Gericht kaum eindeut1ig beweısen. Im
würdigt, bevor dann austührlich die Notwendigkeıt der Zuord- Blıck auft dıe Dıisposıition Jugendlicher gegenüber der Propaganda
NUNg VO Bischöten und Ordensleuten innerhalb der einen Sen- der Sekten ZWolters einen Vergleich mıt der Drogenszene und
dung der Kırche begründet wird. Der praktische Teıil tormuliert dem Terrorısmus. Er machte Unbehagen den gesellschaftli-
Aufgaben nach drei Gesichtspunkten: iıhren Bildungsauftrag hen Verhältnissen dafür geltend. 7u urz kam 1n der Erklärung
muüfßten dıe Orden VOT em iın der Formung eıner kirchlichen die Frage, wıieweılt iıne Sınnleere nıcht überwindende, sondern
Spirıtualität sehen, und ‚War nıcht DUr tüur ıhre Mitglieder, SOTMN- zusätzlıch noch tördernde Erziehung für Sektenpropaganda
dern uch für Bischöfe, Priester und Laıen; bezüglıch der praktıi- tallıg macht. Staatssekretär Wolters torderte die Länder auf, beım
schen Aktıivitat werden Innovatıonen auf dem Gebiet des Erteilen, von Sammelerlaubnissen für Sekten besonders strenSc
Apostolats ermutigt, wobeı auf dıe Notwendigkeıt sorgfältiger Ma{(stäbe anzulegen und beı Steuervergünstigungen 1m Falle VO  -

Planung und nachfolgender Bewertung hingewiesen und auch Sektenaktivıtäten vorsichtig se1in. Er appellierte Jugendver-
der Mult gefordert wiırd, „ırrıge Inıtiatıven““ einzuschre!i- bände, Elternvereinigungen und Kırchen, vorbeugende Maßnah-

iMen verstärken.IcNH; auf organısatorischem Gebiet wırd die Beteiligung VO  —$ Or-
densleuten in den diözesanen Priester- und Pastoralräten VCI-

angt, wobeı dıe Modalıtäten dem Ortsbischof überlassen Jeiben
(als Modell gewürdigt wırd die Eınsetzung eınes eıgenen Bı- Um die drei wichtigsten Konventionsentwürtfe ZzUu einer WIrK-
schofsvikars für dıe Ordensleute, W 1€e S1e iın einıgen deutschen LII- Achtung der Folter zu vergleichen un €e1 „„das Ma-
Ozesen erfolgt ıst), terner wırd dıe wechselseıtige Präsenz VO ximum des Erreichbaren‘“‘ (NZZ VO 4. Juli abzuschät-
Vertretern der Bischotskonterenzen und der Konterenzen der ZCN, traten sıch VO! 29. Junı bıs 1. Juli 1978 Experten A2US

Ordensobern aut ıhren jeweıligen Versammlungen empfohlen, Belgien, der Bundesrepublik Deutschland, Frankreıch, Gro(fs-
eın möglıchst eSs Ma{ Koordination erreichen. britannien, Irland, den Niıederlanden, Österreıich, Schweden und


